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Die Schlacht am Argeſul gewonnen
W T Berlin 3 Dezember Amtlich Die Schlacht am Argeſul nordweſtlich von Bukareſt iſt von der IX Armee

gewonnen Seine Majeſtät der Kaiſer hat Allerhöchſt aus dieſem Anlaß in Preußen und El
geläut angeordnet

Die Kämpfe in Griechenland
T Amſterdam 3 Dezember Aus Athen

wird gemeldet Am 1 Dezember nahmen die griechi
ſchen Truppen plötzlich eine feindſelige
Sultg gegen Abteilungen franzöſiſcher
Marineſoldaten an welche ſich bereits ſeit längerer
Zeit in Zappeion befanden Auch gegen die franzö
ſiſche Geſandtſchaft die franzöſiſche Schule in Athen und
die Venizeliſten wurde eine feindſelige Hal
tung angenommen Gewehrſchüfſſe wurden ge
wechſelt ſogar Maſchinengewehre traten in Tätigkeit
Verſchiedene Kanonenſchüſſe wurden gegen das Zappeion
abgegeben Tote und erwundete ſind auf
beiden Seiten zu beklagen Die engliſch franzöſi
ſchen Marinefüſiliere die ungefähr 600 Mann ſtark
waren haben unter ſtarkem griechiſchen Geleit ſamt
ihrem gang Material das Zappeion verlaſſen um ſich

nach dem Piräus zu begeben Die Straßen in der Um
ung des e waren vorher geräumt worden
lle möglichen Vorſichtsmaßnahmen waren getrofſen

um einer Kundgebung gegen den Vierverband zuvorzu
kommen Eine Abteilung italieniſcher Marinefüſiliere
welche geſtern in der griechiſchen archäologiſchen Schule

geſucht hatte erhielt durch Vermittlung des
italieniſchen Geſandten die Erlaubnis unter griechiſchem
Schutz abziehen zu dürfen Weiter wird aus Athen ge
meldet daß Miniſterpräſident Lambros um 4 Uhr nach
mittags die griechiſchen Verwundeten beſucht hat um An
ordnungen für die griechiſchen und engliſchen Verwunde
ten zu treffen welche in ein und demſelben Hotel ver
pflegt wurden Lambros teilt mit daß die Regierung
beſchloſſen habe die Ordnung wiederherzuſtellen Der
Kriegsminiſter habe Befehl gegeben die verbarrikadierten
Hänſer in den verſchiedenen Teilen der Stadt von wo
aus viele Perſonen auf die Soldaten des Vierverbandes
geſchoſſen haben zu räumen Der Athener Korreſpon
dent der Evening News meldet vom Freitag Soeben
iſt die engliſche Geſandtſchaft von griechi
ſchen Truppen angegriffen worden Ein fran
zöſiſcher Soldat der an dem Gebäude vorüberging wurde
von einer griechiſchen Patrouille angehalten Mitglieder
des Perſonals des engliſchen Spionagedienſtes griffen
ſoſort ein und befreiten den Soldaten Die griſechi

chen Soldaten begannen darauf auf die Eng
länder zu ſchießen Leute aus dem Volk halfen
ihnen Das Geſandtſchaftsperſonal beaniwortete den
Angriff Ein Beamter der Geſandtſchaft wurde tödlich
verwundet

Athen 2 Dezember Jm Laufe des Tages kam
es zu aufreizenden Szenen Die griechiſchen Truppen
verſuchten die Alliierten an dem Paſſieren gewiſſer
Punkte zu verhindern Es kam zu Zuſammenſtößen
wobei auch Schüſſe fielen die den ganzen Nachmittag
fortdauerten Der griechiſche Miniſterpräſident und der
franzöſiſche Geſandte Guillemin beſuchten den König
Von amtlicher Seite wurde erklärt daß auf Vorſchlag
Admirals Fournet ein Waffenſtillſtand beſchloſſen wer

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Somme und Maasgebiet nahm zu einzel

nen Tagesſtunden die Artillerietätigkeit zu und
hielt ſich auch ſtellenweiſe an Stärke über dem gewöhnlichen Maß gewöhn

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Abgeſehen von lebhafterem Feuer an der Narajoewka

und ſüdlich des Dnjeſtr keine weſentlichen Ereigniſſe

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Geſtertt am fünften Tage der ruſſiſch rumäniſchen

Karpathen Offenſive richteten ſich die Angriffe hauptſäch
lich gegen die deutſchen Linien in den Waldkarpa
then Am Gutin Tomatek am Smotrec beſonders
heftig weſtlich der Baba Ludowa und oft wiederholt an
der Creteala Höhe ſtürmten die Ruſſen immer
vergeblich an Unſer Feuer riß breite
Lücken in die Maſſen der Angreifer Vom
Nachſtoß hinter dem weichenden Feind her brachten an
der Baba Ludowa deutſche Jagdkommandos vier Offſi
ziere und über 300 Mann zurück

Auch öſtlich von Kirlibaba beiderſeits des Tro
toſul und Ojtoz Tales ſcheiterten ſtarke Angriffe

J wurden mehrere hundert Gefangene ge
macht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Schlacht am Argeſul dauert an ſie hat bisher

den von unſerer Führung beabſichtigten Verlauf ge
nommenVon Campolung und Piteſti her gewannen
rn te und öſterreichiſch ungariſche Truppen kämpfend

BodenJm Argeſul Tal ſtießen t nacht zwei Bataillone
des weſt preußiſchen Reſerve Jnfanterie

Der Bericht der deutſchen Heeresleitung
W T Großes Hauptquartier 3 Dezember

Haubitzen ab
bis Gaeſti vor und nahmen dem Feind dort ſechs

Der Argeſulſchritten
Eine rumäniſche Stoßgruppe die ſüdweſt

lich von Bukareſt über den Argeſul und den Neajlovu
vorgedrungen war iſt umfaßt und unter ſchweren
Verluſten nach Nordoſten über den Neajlovu Abſchnitt
zurückgeworfen worden

Auf dem äußerſten rechten Flügel an der Donau
wurden am 1 Dezember ruſſiſche Angriffe verluſt
reich abgewieſen Die Lage hat ſich dort am 2 De
zember nicht geändert

Die Beute der 9 und der Donau Armee aus den
geſtrigen Kämpfen beläuft ſich auf 2860 Gefangene
15 Geſchütze mehrere Kraftwagen und ſehr
viel andere Fahrzenge

Am Weſtflügel der Dobrudſcha Front wieſen bul
gariſche Regimenter ſtarke Angriffe durch Feuer
zum Teil durch Vorſtoß über die eigenen Linien
zurück Weiter öſtlich gingen ottomaniſche und bulga
riſche Abteilungen gegen die ruſſiſchen Stellungen vor
ſtellten durch Gefangene von drei ruſſiſchen Diviſionen
die Verteilung der feindlichen Kräfte feſt und erben
teten zwei Panzerkraftwagen mit engliſcher
Beſatzung

iſt weiter ſtromabwärts über

Mazedoniſche Front
Nach Trommelfeuer griff der Gegner die von Bul

garen beſetzte Höhe 1248 nordweſtlich von Moneſtir
an und holte ſich dabei blutige Verluſte Die
Höhe blieb ebenſo wie der gleichfalls angegriffene Rui
nen Berg bei Gruniſte feſt in der Hand der Verteidiger

Der Erſte Generalquartiermeiſter
v Ludendorff

W T Berlin 3 Dezember
Weſten und Oſten nichts Beſonderes

Jn Rumänien erfolgreiches Vordringen
am Argeſul

Amtlich Im

Regiments Nr 21 mit Artillerie unter Führung
des verwundeten Majors v Richter vom Neumär Jn Mazedonien ſtarkes Fener bei Monaſtir

Nr 54kiſchen Feldartillerie Regiment

nern des Landes zu ziehen und dort den
Gang der Ereigniſſe abzuwarten Nur die
Beſatzung der beſchlagnahmten griechiſchen Schiffe und
die Polizei ſoll in Athen zurückbleiben Jn den letzten
drei Nächten ſind fortgeſetzt Gewehre und

worden Tgl Röoſch
W T Athen 1 Dezember

den ſoll Trotzdem hörte man Kanonendonner Es
ißt daß die Franzoſen den Hügel hinter dem Palgis nachmittags en ſich en ie die 5 zof Hüg en und Elliot die ſich in der franzöſiſchen Geſandtſchaft

Mail begann das Feuer in der Nähe befanden nach dem Zappeion wo ſich Admiral Artige
beſchoſſen

Nach Daily er Nähder Endſtation der Piräus Eiſenbahn zwiſchen franzöſi
ſchen Matroſen und griechiſchen Truppen Ju Athen
herrſcht Panik Menſchen drängen ſich durch die Straßen
und die Läden werden geſchloſſen Zwei franzöſiſche
Kreuzer ſind in den Hafen von Phaleron eingefahren

Haag 2 Dezember Daily Telegraph meldet aus
Athen Transportſchiffe der Alliierten mit franzöſiſchen
Soldaten ſind im Hafen von Athen angekommen und
liegen an den Kais König Konſtantin unterzeichnete
einen Befehl mit dem Freiwillige für das Heer auf
gerufen werden

Lugano 2 Dezember Der Korreſpondent des Cor
riere della Sera meldet Der griechiſche Miniſter des
Aeußeren erklärte geſtern abend einigen Journaliſten
daß der Kronrat dem auch der Kronprinz beiwohnte
beſchloſſen habe den Forderungen der Entente eine ent
ſchiedene Weigerung entgegenzuſetzen

Haag 2 Dezember Die Daily News meldet
Die griechiſche Regierung hat um Mitternacht eine

Bekanntmachung erlaſſen in der ſie die Bevölkerung er
ſucht ruhig zu bleiben Eine halbe Stunde ſpäter hat
eine Menge worunter ſich viele Leute in Uniform befan
den die Bureaus der venizeliſtiſchen Zei
tung Ethiniki geſtürmt Es wurdende bis vierzig Schäſſe abgeſenert

Haag 2 Dezember Der Berichterſtatter des DailyTel z meldet in einer Drahtung vom Mittwoch
m e durch die Zenſur verzögert wurde

ie
ch

Militärkonferenz im Hauptquartier des erſten
griechiſchen Armeekorps an der König Konſtantin teil
nahm beſchäftigte ſich mit den militäriſchen Maßnahmen
mit deren Ausführung geſtern abend begonnen wurde
Der Plan iſt mit dem geſamten Heer und mit

Agence Havas Die Lage wird ernſter Um 2 Uhr
begaben ſich die Geſandten Guillemin Demi

du Fournet aufhielt Gewehrſchüſſe wurden an ver
ſchiedenen Stellen abgegeben Maſchinengewehrfener
begann das mehrere Opfer forderte Athen bietet den
Anblick einer belagerten Stadt Reſerviſtenbanden teils
in Uniform teils in Zivil ziehen durch die Straßen und
ſchießen auf die Häuſer der Venizeliſten ſowie auf die
an die Geſandtſchaften von Frankreich und England an
grenzenden Häuſer und auf die Ecole Athene

T Athen 1 Dezember 11 Uhr abends
Agence Havas Eine neue Verſammlung der Geſand

ten der Alliierten an der auch der italieniſche Geſandte
teilnahm fand in der franzöſiſchen Geſandtſchaft ſtatt
Jnzwiſchen dauert der Lärm der gegenſeitigen Beſchießung

an Das Geſchwader ſchoß einige Granaten
ab um das Feuer der griechiſchen Geſchütze zum Schwei
gen zu bringen die ſich das Zappeion als Ziel geſetzt
hatten Um Mitternacht hörte das Feuer auf

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 3 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
e von Bukareſt verſuchte der Feind durch

einen Vorſtoß ſtarker raſch zuſammengefaßter Kräfte
eine Wendung herbeizuführen Die feindliche Angriffs
ruppe wurde von Süden und Weſten her gefaßt und
ber den Niaslow zurückgeworfen

deutſche Truppen weſtlich von Bukareſt den
rgeſu Weſtlich und ſüdweſtlich von Gaeſti

ſämt lichem Kriegsmaterial nach dem Jn

e ſonſtiges Gefangenen überſteigen 2800
Kriegsmaterial mit Motorwagen aus Athen wegbefördert erbeutet

5 Uhr nachm

Gleichzeitig über

und Gruniſte

ſaß Lothringen am 4 Dezember Kirchen

W T London 2 Dezember Lloyds meldet
Der engliſche Dampfer Eggerford wurde am 30 No
vember von einem deutſchen Boot verſenkt Die Be
ſatzung wurde gerettet

W T London 2 Dezember Meldung des
Reuterſchen Bureaus Nach einem Bericht aus La s
Palmas iſt der Poſtdampfer Rindjani dort an
gekommen und berichtet daß um 2 Uhr mittags der nie
derländiſche Frachtdampfer Kediri von ſeiner Be
mannung verlaſſen war während ein deutſches Boot
längsſeits des Schiffes lag Ein kleineres Boot kam
an die Rindjani heran worauf deutſche Offiziere die
Papiere unterſuchten und dem Poſtdampfer erlanbten
ſeine Fahrt fortzuſetzen Es wird gemeldet daß die ge
ſamte Bemannung der Kediri gelandet iſt Das Letzte
was man von dem Schiff ſah war daß es von dem

r beſchoſſen wurde und ſich in ſinkendem Zuſtande
efand

Der Mailänder Stadtrat für Frieden
Lugano 2 Dezember Jm Mailänder Stadtrat

entſtand ein Tumult als ein Mitglied der liberalen
Minderheit ſich dem Antrag der ſozialiſtiſchen Mehrheit

zugunſten einer Friedenskundgebung widerſetzte und er
klärte der Friede ſei für Jtalien nur nach einer ſiegrei
chen Beendigung des Krieges annehmbar Die Ver
ſammlung votierte mit großer Mehrheit ihre Zu
ſtimmung zur Friedenskundgebung der ſozialiſtiſchen
Parlamentsgruppe

Engliſches Mißtrauen gegen Jtalien
Haag 2 Dezember Times berichtet aus Rom

Der Stillſtand an der italieniſchen Front fällt mit einer
auffallenden Tätigkeit der italieniſchen Preſſe
zuſammen die mit einer viel größeren Heftigkeit als es
n den anderen alliierten Ländern der Fall iſt Zweifel
n der Wirkſamkeit der Strategie der Alli
ierten äußert Jn den meiſten Fällen ſagt der Times
bericht ſeien es ſchlau berechnete Verſuche das Ver
trauen des italieniſchen Volkes zu den
Bundesgenoſſen zu verwirren und denGlauben an die deutſche Uebermacht zu be
ſtärken Ferner proteſtierte der Bericht gegen die Ver
ſchwörungen der Klerikalen offiziellen Sozialiſten und
Giolittianer die alle drei zuſammen dahin wirken die
Stellung der nationalen Regierung zu ſchwächen

rumäniſchen Widerſtand
des Generals v Falkenhayn drangen im Dambovit Tale

vor

Die auf rumäniſchem Boden geſtern t eingebrachten

Es wurden 15 Geſchütze

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Die

gegen
und gegen

Galiziens Der
überall unter

Die Karpathenoffenſive des Feindes dauert an
gegneriſchen Angriffe richteten ſich vornehmlich
das Gebiet beiderſeits des oberen Trotus
unſere Stellungen im Südoſtwinkel
Feind wurde wie an den Vortagen
ſchweren Verluſten abgeſchlagen

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Artilleriekampf am Südflügel der küſtenländi

ſchen Front hält Tag und Nacht an
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts von Belang
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Frankreichs Sorgen um Rumäniens
Schickſal

Genf 3 Dezember Geſtern vormittag trat im
Elyſée unter dem Vorſitz des Präſidenten Poincaré eine
Sitzung des oberſten Landesverteidigungsrates zuſam
men die ſich mit der Kriegslage in Rumänien beſchäf
tigte Faſt ſämtliche Miniſter und die Generale Joffre
und Caſteinan waren anweſend B

Der Kreuzer Krieg
gen aus
Ozean 4 und Anna

öſterreichiſch ungariſche und deutſche Diviſionen erneut
Andere Kolonnen der Armee

T u Amſterdam 3 Dezember Nach Meldun
mniden ſind die Ymuidener Dampffiſcherboote

Joſina nach telegraphiſch
eingegangenen Berichten nach Cuxhaven gebracht worden
Es werden noch andere Dampffiſcherboote genannt doch

rachen iſt darüber noch kein offizieller Bericht eingelanfen

Die Kohlennot in Frankreich
W T Bern 2 Dezember Nach dem Petit

Journal hat die Beleuchtungsgeſellſchaft von Bordeaux
die Bürger von der Erſchöpfung ihrer Kohlenvorräte be
nachrichtigt Der Verbrauch müſſe einige Tage eingeſtellt
werden

2 r iTransportkriſe in Frankreich
W T Bern 2 Dezember Laut Meldung des

Petit Journal aus Bordeaux verſchlimmert ſich die
Fransvortkriſe zuſehends Zweimalhunderttauſend Ton

er werden Di Bah höfenen Waren können nicht geloſcht werden Die BVa n
waren ſeit einem Monat nur drei Tage geöffnet Das
Blatt weiſt ausdrücklich auf dieſe unglaublichen und un
haltbaren Zuſtände hin da die Waren direkt oder indi
rekt für Kriegsbetriebe beſtimmt ſind oder aus Verpfle
aungsgegenſtänden beſtehen die man nicht länger entbeh

ren könne

Die Exploſion in Archangelsk
S SeStockholm 2 Dezember Svenska Tagbladet iſt

rin der Lage folgende intereſſante Einzelheiten bei der
Exploſion in Archangelsk zu geben über die

ö UÜnklarheit herrſchte da ſeitens der
der Zutritt zu dem Hafenplatz Baka

Bis die Löſchung der mit

Snr lu

bisher völlige
ruſſiſck en Be hörde
ritza ſehr erſchwert wird Bis dieMunition eintreffenden Dampfer erfolgte war es ſehr
ſchwierig genaue Einzelheiten zu erhalten Kleine Er
ploſionen waren ſchon öfters erfolgt Die Urſache war
ſtets auf Fahrläſſigkeit zurückzuführen Des
halb wird auch dieſes Mal die Exploſion in der Acht
loſigkeit beim Verladen der Munitionskiſten geſehen
obgleich die ruſſiſchen Behörden den Vorgang auf An

utſcher Agenten zurückführen Bevor man
ſich in Archangelsk die Veranlaſſung der weit hörbaren
Detonationen erklären konnte erfolgten zwei und drei

her m woſti tung t

kurz nacheinander Drei Dampfer wurden
völlig vernichtet weitere ſechs bis ſieben
ſchwer beſchädigt Eine Reihe größerer Magazine und ehe in Kai wurde dem Erdboden gleich
gemacht Obgleich ſofort die ſtrengſten Maßregeln zur
Geheimhaltung getroffen wurden und alle ſich inArchangelsk Feflndlichen Ausländer in Schutzhaft ge

nommen wurden iſt doch bekannt gewordxn daß die
Zahl der Getsteten 5000 bis 6000 beträgt



Mars regiert die Stunde
Von Staatsſekretär a D Graf von Poſadowsky

Wehner
Als der Krieg ausbrach zunächſt gegen zwei große

europäiſche Militärmächte und gegen die größte See
macht der Welt waren wohl nur wenige in der Lage ſich
ein Bild davon zu machen welches Maß an Menſchen
kraft welche Geldmittel welche Maſſe an Stoff not
wendig ſein würden um unſere Kriegsmaſchine in Gang
zu erhAaen welche Wandlungen das ganze deutſche
Wirtſchaftsleben durchzumachen hätte infolge der Ab
ſperrung von der weſtlichen Hälfte der Erdkugel und
wie tief alle dieſe unvermeidlichen Anſtrengungen und
Aufwendungen in den Rechtskreis und die privaten Ver
hältniſſe jedes einzelnen eingreifen müßten Viele harm
loſe Seelen ſchienen ſogar zu glauben wohl in Er
innerung an den Krieg von 1870 wo wir uns mit
einem Gegner zu meſſen hatten daß es ſich 7 oder
weniger um ein kurzes heroiſches Zwiſchenſpiel handele
welches nicht allzutief ihren Lebensinhalt erſchüttern
würde und nach deſſen Schluß wir politiſch militäriſch
und wirtſchaftlich neu geſtärkt in den alten Gleiſen
fortfahren könnten

Erſt allmählich iſt die Erkenntnis von der
entſcheidenden Bedeutungdieſes Krieges
für das Daſein unſeres ganzen Volkesund für das Leben eines jeden Deutſchen
tiefer in das Bewußtſein der Maſſen gedrungen Die
Forderungen die der Staat in unabwendbarer Not
wendigkeit an jeden einzelnen Staatsbürger ſtellen muß
haben ſchließlich auch die Leichtherzigſten von dem bitte
ren Ernſt der Lage überzeugen müſſen Je mehr dieſer
Rieſenkampf zur Entſcheidung drängt deſto gewaltiger
ſind naturgemäß die Anſtrengungen die zu fordern
ſind und deſto mehr wachſen die Opfer die jeder ein
zelne zu bringen hat Zum Frieden kommen wir nicht
durch die Verſicherung daß unſere Feinde eigentlich ſchon
beſiegt ſeien Gegner die aber glauben oder behaupten
für ihr Recht zu kämpfen bewegt man nicht durch
Gründe die Waffen niederzulegen am a erwenig
ſten aber eine Welt von Feinden die ſich die Hand
gereicht haben um uns politiſch und wirtſchaftlich zu
vernichten

Es ſind auch zu viele unter ihnen die allen Anlahaben den Frieden für ſich zu fürchten Die velat

brüllt nicht mehr ſie knurrt nur noch ſie hat aber nochdie Pranke auf ihrem Opfer und des müſſen alle

Mittel in geſetzt werden um ſie zuſchlagen So ſchrieb kürzlich die einflußreiche Time
Den Frieden wie wir a eherenhafterweiſe nur an
nehmen können ohne unſere Vergangenheit zu ver
leugnen und unſere Zukunft zu opfern erreichen wir
nur wenn wir den Gegner militäriſch und wirt
ſchaftlich hierzu zwingen Das mögen ſich alle
klar machen die durch den Krieg in der behaglichen

Gewohnheit ihres Daſeins geſtört ungeduldig nach dem
Zeiger der Zeit blicken

Sie mögen ſich vorſtellen was geſchehen würde wenn
es uns nicht gelänge den Sieg zu erringen welche Fol
gen hieraus für jeden einzelnen erwachſen müßten Sie
mögen nicht daran zweifeln daß ein beſiegtes Deutſch

er

zu zögern in der Erfüllung beſſen was das Land von
ihm erwartet das ſeine Vorfahren ihm ſchufen in
er geboren wurde und das er unverſehrt ſtark und glü

lich ſeinen Kindern will Marsregiert die Stunde

Helden
Von Fr Willy Frerk

An der Somme 21 November
Der Begriff eines Helden iſt heute faſt gleichbedeutend

mit dem eines Soldaten überhaupt geworden und das
nicht ganz mit Unrecht denn man kaun wohl r
Uebertreibung ſagen daß deutſche Soldaten aller
Stämme und aller Volksklaſſen ſich überall wie Helden

r haben wo ſich die Gelegenheit dazu bot Das
Neuhe
man ſich ſonſt im landläufigen Sinne unter Je vor
ſtellte es iſt nicht mehr das wilde mutige Draufgehen
was die Helden heute auszeichnet ſondern weit mehrnoch ihr ſtilles Entſagen r zähes oft tief erbittertes
Aushalten in faſt unhaltbaren Situationen ihr ſchier
ungeheuerliches Pflichtgefühl

interlaſſen

weiſe ein Gleichnis zu dem in der Heimat faſt unver
ſtändlichem Pflichtgefühl jenes kleinen Häufleins tapferer
Sachſen die bis an den Hals im Sumpf ohne andere
Nahrung als bittere Schokolade die ſie gefallenen Franzuſen abnahmen ohne Schlaf und ohne Nuhe tage und
nächtelang den Somme Uebergang bei Ferme Mongen
verteidigten Diefes heldenmütige Ausharren einer
kleinen in Sumpf und Schlamm froſterſtarrten vom
Sumpffieber geſchüttelten Schar nicht einen ſondern
viele Tage und Nächte lang ſo etwas unfaßbar Grauen
haftes iſt ein ſolcher Heldenmut wie man ihn in
halten hätte

Der Seeſoldat M vom Bataillon liegt neben ſeinem
Leutnant und Kompagnieführer tagelang im fürchter
lichſten Artilleriefeuer Endlich erfolgt der Angriff der
engliſchen Jnfanterie wobei er einen Schuß ins Auge
erhält Trotzdem verläßt er ſeinen Poſten nicht ſondern
reicht ſeinem Leutnant ſolange u grr zu bis der
Zr griff abgeſchlagen iſt Ein Feldwebel desſelben
Bataillons entdeckt bei einem Sturmangriff ein noch
übriggebliebenes Engländerneſt aus dem munter mit
einem Maſchinengewehr gefeuert wird Ohne ein Wort
u ſagen nimmt der Feldwebel einen Sack Handgranaten

ſchleicht ſich zu dem Engländerneſt macht die Tommies
mit Handgranaten nieder und kommt ſelenruhig als ſei
nichts geſchehen mit dem engliſchen Maſchinengewehr
unter dem Arm in den deutſchen Graben zurück

Während des ungeheuren Trommelfeuers der Eng
länder bei Poz eres wird der Gefechtsunterſtand eines
Bataillons wütend mit ſchwerſten Granaten zugedeckt
die die Fernſprechleitung nach hinten an mehreren Stel
len zerreißen Die n muß wieder hergeſtellt
werden vier Mann ſind bereits hinausgekrochen die
Arbeit zu verrichten keiner iſt zurückgekehrt aber immer
noch iſt die Leitung unterbrochen Da meldet ſich frei
willig ein fünfter Telephoniſt nimmt die Drahtrolle und
verläßt den ſicheren Unterſtand kriecht hingus in dasland Gut und Blut jedes einzelnen gefährden daß

Prüfungen über unſer Vaterland kommen würden wie
ſie an Elend und Greuel nur die trübſten unſerer Ge
ſchichte aufweiſen Die Starken und die Schwachen die
Hoffnungsreichen und die Beſorgten die Wohlhabenden
und die Armen ſie fahren alle in einem Boot und
müſſen deshalb alle ihre letzte Kraft anſtrengen um ſich
durch den fürchterlichen Strudel hindurchzuarbeiten
wenn ſie nicht untergehen wollen Es gibt keinen anderen
Weg zum Frieden und zur Erhaltung des Vaterlandes
Jeder einzelne hat die Pflicht ſich zu prüfen was er
nach ſeinen äußeren Verhältniſſen nach ſeiner wirt
ſchaftlichen Kraft nach ſeinen körperlichen und geiſtigen
Fähigkeiten leiſten kann um ſeine dere in dieſer
Stunde der Entſcheidung zu ſtützen und zu ſchützen

Je länger der Kampf dauert je erbitterter um die
Entſcheidung gekämpft wird je mehr müſſen Leben und
Rechtskreis des einzelnen zurücktreten hinter der großen
unſterblichen Perſönlichkeit des ganzen Volkes lle
griffe und Verhältniſſe des Friedens wiegen federleicht
unſterblichen Perſönlichkeit des ganzen Volkes Alle Be
gegenüber dieſer einen unteilbaren unvermeidlichen Auf
gabe des Krieges Die Perſönlichkeit des einzelnen ver
liert in dem Maße an eigenem Recht und an eigener Be
deutung in welchem die Geſamtheit des Volkes zu immer
höheren Leiſtungen aufgerufen werden muß Krieg iſt
ein harter Lehrmeiſter Er prüft den Menſchen auf

rz und Nieren Er bringt große opferfreudige ſelbſt
oſe Menſchen ans Tage und er ruft die Schwachen

auf ihr ewiges eigenes Joch zu vergeſſen und ſich dienſt
barzumachen der großen Not der Zeit

Eine mehr als zweitauſendjährige Geſchichte die Ar
beit von ungezählten Geſchlechtern alle Werte unſeres

Wirtſchaftslebens und unſeres Eigentums die eie
unſerem Stammesweſen entſprechende würdige Entwick
lung unſeres Volkes der ungeſchmälerte Beſtand unſeres
Vaterlandes kurz alles was dem Menſchen wert iſt
und ihm das Leben begehrenswert macht ſteht auf dem
Spiel Wer wäre da lau genug um einen Augenblick

unbeſchreibliche Feuer in dem er dreiviertel Stunden zu
arbeiten hat und trifft mit leichten Wunden über und
über beſät aber gutes Mutes jm Unterſtand wieder ein
An anderen Stellen an der Front haben die Telephon
ſtörungstrupps die ganze Nacht im ſchwerſten Feuer

Wo in der ganzen Weltgeſchichte findet man beiſpiels O

unſerer dekadenten Zeit nicht mehr für möglich ge D

den Knien liegend die zerriſſene Leitung in den
ſtarrten Händen tot in einem weiten Granattrichter

Am 7 Oktober F nach tagelangem Trommel
feuer nachmittags um 3 Uhr zwiſchen Sailly und Mor
val ein äußerſt heftiger engliſcher Maſſenſturm Ein
Bataillon eines d en Regiments wird von den dich
ten Maſſen trotz heldenmütiger W rybrt einfach über
rannt Der Feind ſteht nun im Rücken einer Nachbar
kompagnie und kreiſt ſie völlig ein Die Kompagnie wird
von den Engländern aufgefordert ſich zu ergeben da
legt ſich der einzige noch übriggebliebene Leutnant ſelbſt
hinter das eine von den beiden Maſchinengewehren und
mäht die dichten Maſſen reihenweiſe nieder das andere
Maſchinengewehr bedient ein Füſilier Die Kompagnie
hält ſich und die vorſpringende Stellung Da ſetzt ein
neuer frontaler Maſſenangriff ein auch die Nachbar
kompagnie wird eingekreiſt und wieder ergeht an ſie die
Aufforderung ſich zu ergeben die beiden Kompagnien

er

entum iſt eben etwas ganz anderes als das was ſindind nicht zurückgekehrt 180 Mann haben die Stellung
gehalten bis zum letzten Atemzuge

nd alles das halten die Leute aus obwohl die Ver
pflegung dieſer in vorderſter Linie liegenden Truppen
äußerſt ſchwierig iſt Die Verpflegung iſt an und für
ſich ausetzeichnet aber nur in den ſeltenſten Fällen ge
lingt es das Eſſen noch warm nach vorn zu bringen

ftmals iſt die Verpflegung des entſetzlichen Feuers
wegen überhaupt nicht durchführbar Und doch finden
ſich unter den Mannſchaften immer wieder Freiwillige
die es übernehmen trotz des Feuers die Kameraden
mit einem Löffel warmen Eſſens zu verſorgen Man
denke Freiwillige zum Eſſenholen in einem Feuer das
kaum einen Quadratmeter Erde ungepflügt läßt

Und wie auf der Erde ſo ſind auchunſere Soldaten in der Luft Helden Der
Flugzeugführer Unteroffizier Frankenreuther erhält
in einem ſchweren Luftgefecht mit einem fran
zöſiſchen Flugzeug eine Exploſivkugel in den linken Arm
Das Blut platſcht in dicken Tropfen in die Karoſſerie
und beſudelt das Steuerrad ein zweiter Schuß reißt
den Gashebel weg Frankenreuter beißt die Zähne zu
ſammen nimmt Kurs zur eigenen Front und landet
die Maſchine glatt acht Kilometer hinter der deutſchen
Linie dann muß man ihn ohnmächtig aus dem Flug
zeug ziehen Ein anderer Flugzeugführer ein Vizefeld
webel erhält weit hinter der feindlichen Linie einen
ſchweren Bauchſchuß Das heiße Blei wühlt in ſeinen
Eingeweiden er iſt einer Ohnmacht nahe aber er be
zwingt ſich mit ungeheurer Willenskraft der Beobachter
der ſeinem Flugzeug anvertraut iſt hat wichtige Meldun
en und iſt verheiratet er muß heim Mit einer
nergie die ihres gleichen ſucht bringt der Feldwebel

das Flugzeug in den eigenen Hafen Gelandet wird er
ehnmächti und kommt ſofort in ein Lazarett dreiStunden ſpäter iſt er tot Den Tod im Herzen tut er

nichts als ſeine Pflicht Und ſo ſind ſie alle alle

Helden zKriegsallerlei
Die Entwicklungsmöglichkeiten der chemiſchen Jndnſtrie

in Polen
Gerade für die chemiſche Jnduſtrie bieten ſich

durch die Neuordnung der Verhältniſſe in Polen ſehr
gar Entwicklungsmöglichkeiten Die Seifen und

ichtfabrikation mit ihrer Produktion von nur 25 Mil
lionen Rubel vor dem Kriege wird ſehr bald einen Auf
ſchwung nehmen ſobald die von der deutſchen Zivilver
waltung eingeleiteten Maßnahmen zur Hebung der
Reinlichkeit und Bildung unter den breiten Maſſen der

Leitungen geflickt Ein Trupp fand zwei Kameraden auf bäuerlichen und ſtädtiſchen Bevölkerung voll zur Geltung
m
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Die Kölniſche Zeitung ſchreibt
Nachrichten aus Rumänien über die Haltung der

volitiſchen Parteien und der Preſſe geben ein Bild das
um ſo mehr feſtgehalten zu werden verdient als ſie zu

meiſt aus dem feindlichen Ausland kommen und daher
an ihrer Richtigkeit m in den Hauptzügen nicht
gezweifelt werden kann Es fällt auf daß die Männer
die das heutige Miniſterium vor dem rumäniſchen Krie

auf das heftigſte angriffen weil es die Neutralität no
immer nicht zugunſten der Verbandsmächte aufgab auch
heute auf Herrn Bratianu nicht W ſprechen Kind
obgleich er ſchließlich zu ihrer Auffaſſung der Lage
bekannte e voran marſchierte ſozuſagen bis zu
ſeinem letzten Atemzug Herr Filipescu der ſeinem
Grundſatz auch diesmal treu blieb denen das Leben
ſchwer zu machen die die Unvorſichtigkeit begingen ihm
nächzugeben Das von ihm erhaltene Blatt Epoca
brachte nach den rumäniſchen Niederlagen Aufſätze die
ſich von den vor Monaten erſchienenen weder im groben
die Grenzen nicht nur der Wohlanſtändigkeit ſondern
auch des Strafgefetzes überſchreitenden Ton noch im Jn
halt unterſcheiden Nur das deutete an daß Herr Filipescu der e Jahre nicht aus
ſeiner Haut konnte auch heute noch kein anderer ge
worden war Die diebiſche gewiſſenloſe liberale Herr
ſchaft wie ſie ſich in den Augen Filipescus durch das
Kleeblatt der drei Brüder Bratianu ſpiegelte blieb
für ihn auch nach der rumäniſchen Kriegserklärung
was ſie immer war eine Geißel des Landes Wenn
dem umäniſchen Verrate Siege der rumäniſchen
Waffen gefolgt wären ſo hätte Filipescu wohl eine Zeit
lang andere Saiten aufgezogen vrausſichtlich aber nur

Leute auch an die
rippe geſtellt hätte Dies klingt bei einem Mann uni einer der wenigen noch beſtehenden

rumäniſchen Grundbeſigerfamilien entſtammt die
der Fangarioten Herrſchaft aus

loſen Bauern herab und
t anderm ſprach und ſchrei

Das Unglaubliche findet ſeine Erklärung in der Par
teipolitik und ihrer Stellung im rumäniſchen öffent

o lange bis man ihn und ſeine

glaubli der
meiſten wurden währen
erottet oder ſanken zu beſie ſein Leben lang von ni
en ließ als vom Vaferland

i Leben Jn ihr i temli ichgültig cd der r Scharfſinn dazu die Richtigkeit dieſer AuffaſſungMen dte d e l e h Man kann auch nicht zweifeln daß die

und Majorescu bilden eine Ausnahme jener wegen der
oft geſchilderten Eigenart ſeiner politiſchen Perſönlich
keit dieſer ſtand dem Parteien ſtets fern Die übrigen
r ſich alle brüderlich die Hand reichen Einige
elege

Als im Jahre 1913 der alte König nicht abgeneigt
war dem Drängen der liberalen Sraneaſchalt in der
Forderung einer ſogenannten nationalen Regierungnachzugeben wie kennzeichnend iſt das wort ein

aus allen Parteien beſtehendes Kabinett denn die
Parteiregierung iſt vor allem für die Vorteile der Par
tei da und iſt national nur ſoweit ſich beide Richtungen
vereinbaren laſſen verlangte der 7 r der liberalen
Partei der heutige Miniſterpräſident Bratianu da
er einem ſolchen Kabinett nur als Miniſterpräſident
angehören könne Das Verlangen hatte zwei Gründe
einmal ſollte das Anſehen der Partei gewahrt werden
überdies ſollte alles geſchehen um die Bildung eines
W nationalen Kabinetts zu verhindern damit wenn
ie Sache ſchief ginge die Konſervativen für gehörige

g aus dem Weg geräumt wären Es gehört zu den
igenarten der orientaliſchen Politik die man in Ru

mänien mehr als anderswo an der Quelle ſtudieren
kann daß ein ſolches Kabinett verlangt wurde obgleich
man es gar nicht ernſtlich wollte daß man den König
und die h in die Politik des Größenwahn
ſinns mit Gewalt die Straße wurde mobil gemachtet obgleich ein verſtändiger Ausgleich mit

ulgarien r e Grundlagen für den politiſchen und
wirtſchaftlichen Fortſchritt des Landes geboten hätte
Bratianu ſah eben vor allem die Möglichkeit daß das
Land aus dem Balkankrieg mit vergrößertem Gebiet
und Anſehen treten werde und daß ſich dieſe glückliche
Fügung unvermeidlich an die Tatſache knüpfen werde
Ja eine konſervative Regierung die Politik leitete Dies
ollte um jeden Preis verhindert werden He
tianu vorrechur e damals denn e Hoffnungen
daß in der Unternehmung gegen Bulgarien militäriſch
oder politiſch irgendetwas verſagen und er dann wieder
Oberwaſſer bekommen werde erfüllten ſich nicht Die
Rumänen hatten mit Reſpekt geſagt ein Schweineglück

Die x Auffaſſung nach dem Krieg war damals daß die rumäniſche Politik nunmehr nur eine Auf
gabe habe rüſten rüſten rüſten Es gehörte kein

zeichnet nur die Methode nicht das Weſen Nur Carpf
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liberalen Parteigrößen dies taten Es hätte aber eine
Fortdauer und eine Stärkung der konſervativen Regie
rung bedeutet die ganz von ſelbſt der liberalen Partei
Abbruch getan hätten denn die rumäniſche Krippe iſt
nicht ſo groß daß an ihr Konſervative und Liberale
gleichzeitig zu Fleiſch kommen können Herr Bratianu
überlegte auch nicht lange den Geboten der Parteipolitik
zu folgen Es drohte dem König mit der Revolution
der Bauern gegen den konſervativen Grundbeſitz wenn
kein Regierungswechſel erfolgen würde Der König gab
nach verabſchiedete Majorescu obgleich er die Mehrheit
im Parlament hatte und ſeine Zeit vier Jahre
noch nicht abgelaufen war So kam Herr Bratianu im
Januar 1914 ans Ruder und leitete den Schwindel mit

inneren politiſchen und land wirtſchaftlichen Re
formen zugunſten des Bauernſtandes ein von denen ihn
der Weltkrieg erlöſte Während des Weltkrieges dachte
Herr Bratianu ebenfalls vorwiegend an ſeine Partei
und die Stellung der Familie Bratianu im rumäniſchen
M Leben Für beide ſollte dieſer Krieg eine

ermehrung von Anſehen und Macht bringen wie noch
niemals h Daher die immer wieder überlegende
u des Miniſterpräſidenten der ſchon vor dem Krieg
o weit gebunden war daß die Befriedigung ſeines Ehr
eizes auf Koſten Rußlands nahezu ausgeſchloſſen wareher auch die Ablehnung aller Verſuche für die Bil

dung einer nationalen Regierung denn die Liberalen
r den großen Zug allein gemacht haben Heute

enkt er anders und möchte gern alle Parteien im Kabi
nett haben um die Verantwortung von ſich abzuwälzen

Sollte es notwendig ſein für den ſittlich ſo tief ſtehen
den Politiker Take Jonesceu Beweiſe zu erbringen
daß er die Parteipolitik über das Vaterland ſtellte Die
Frage erfährt bei ihm inſofern eine Verſchärfung als er
nicht einmal für eine beſtimmte Partei arbeitete ſondern
ſich ſtets nur der Partei bediente um ſeine perſönlichen

wecke zu fördern Seit etwa einem halben Jahr vor
dem rumäniſchen Krieg war dieſer für Take Jonescu nur
mehr das Mittel zu einem anderen Zweck Er wollte
feſten Fuß in der konſervativen Partei faſſen ſah ein
daß der kurzſichtige kranke Filipescu ihm hierbei die
beſten Dienſte leiſten könne wenn deſſen rückſichtsloſe
Hetze für den Krieg gefördert würde und gelangte damit
zur Führung der Konſervativen von der Richtung Fili
pescus neben ihm Ob er nach deſſen Tod an ſeine
Stelle gehoben wird iſt immerhin ungewiß denn die

kommen Ebenſo verhält es ſich mit den Fabriken kos
metiſcher Artikel Parfüms und Apothekerwaren Pro
duktion vor dem Kriege 4 Millionen Rubel die mit der
Hebung der Lebenshaltung des Volkes viel gewinnen
können Die Parfümfabriken werden überdies die Kon
kurrenz Moskauer und Rigaer Firmen los Den größ
ten Aufſſchwung wird aber die Gruppe der Fabrikenchemiſch techniſcher Produkte nehmen die in der Statiſtik

vor dem Kriege mit einer Jahresproduktion von 23,2
Millionen Rubel gelbe iſt denn dieſe Gruppe um
faßt auch die gar en künſtlichen Düngers die zwar
auch vor dem Kriege gut proſperierten deren
erzeugung aber in keinem e zu der Anbau
fläche des Landes ſtand Der Bauer kannte den künſt
lichen Dünger nur vom Hörenſagen und die meiſten

er waren wegen er Konjunktur der pol
d

Geſamt

niſchen Landwirtſchaft in etzten 45 Jahren meiſt
nicht in der Lage ihrem Acker die nötige Düngung zuuführen Erſt wenn nach Ausſchaltung ver ruſſſcen
Konkurrenz der Ackerbau lohnender und die Verwen
dung des künſtlichen Düngers auf polniſchen Gütern und
Bauernhöfen genau ſo ſelbſtverſtänd v iſt wie in
Deutſchland wird die Zahl der chemiſchen Fabriken
rapid ſteigen Denn man darf nicht vergeſſen daß

Polen 8 roß iſt wie Bayern Württemberg en und

Elſaß n n und daß dieMethoden der Bodenbearbeitung an der benachbarten
preußiſchen Landwirtſchaft geme ſen meiſt no ſehr
primitiv ſind Den Export nach Zentralrußland betrieb
die chemiſche Jnduſtrie nur in geringem Umfange

Für eine große Anzahl Zweige der chemiſchen Jn
duſtrie waren bisher in Polen überhaupt keine Betriebs
ſtätten vorhanden ſo vor allem für die Farbeninduſtrie
und die Arzneimittelherſtellung Wenn man auch an
nehmen kann daß dieſe Produkte wie ſchon vor dem
Kriege aus Deutſchland bezogen werden müſſen ſo iſt
doch noch genügend Raum zur Gründung einer Anzahlvon wlichenbe eben die ſehr wohl lebensfähig ſein
können Man wird auch nicht vergeſſen dürfen daß ſich
der Bezug für Arzneimittel in Polen dadurch ſehr ver
teuert daß zu dem an ſich ziemlich hohen Zoll aufdie Einfuhr nach Rußland noch die Verteuerung durch

den ruſſiſchen Großhandel hinzugekommen iſt ſo daß
z B für Farben und Arzneimittel in Polen ſelbſt etwa
der vierfach höhere Preis als in Deutſchland gezahlt
werden mußte Bei der Bedeutung die die geſamte
chemiſche Jnduſtrie für die Volkswirtſchaft des Staates
allmählich erlangt hat wird man alſo auch von der chemi
ſchen Jnduſtrie Polens eine große Entwicklung erwarten
dürfen

en

Eine ruſſiſche Fixigkeit
Vor einigen Tagen proteſtierte ein Teil unſerer

Blätter gegen den auch in der drvhe7 Preſſe überhand
nehmenden Amerikanismus der ſich in einer über
triebenen Fixigkeit der Nachrichtenvermittlung und
in einer ſenſationellen Aufmachung der Meldungen
unter Verzichtleiſtung auf eine einwandfreie Prüfung
dokumentieren Es wurde in dieſen Proteſten darauf
hingewieſen daß ſolch eine marktſchreieriſche und vor
ſchnelle Berichterſtattung nicht nur unvornehm und un
deutſch wirke ſondern auch in politiſcher Hinſicht dem
Reiche Swaden bringen könne So wurde u a auf die
iritikloſe Wiedergabe des Reuter Telegramms von der
Wahl Hughes zum Präſidenten von Amerika auf die
Falſchmeldung von der Ankunft des UBootes Bremen
in NewLondon auf das verfrühte Extrablatt des LokalAnzeigers betreffend die Mehnadne in den letzten

Julitagen 1914 hingewieſen Wie böſe aber ſolch eineungeprüfte Fatichmeldung ausfallen kann wenn ein

Blatt an dieſe an noch politiſche Auslaſſungen knüpft
das lehrt ein Artikel des meiſtgeleſenen ruſſiſchen
Blattes des liberalen Rußkoje Slowo 27 Oktober
9 November

Das Rußkoje Slowo bringt gleich unſeren Blätterndie Meldung von der Wahl Hughes als feſtſtehendes

Faktum ſieht ſich ſodann aber veranlaßt ſofort einen
ſchönen Leitartikel darüber zu verfaſſen und mit dem
Präſidenten Wilſon als einer e Größe gründ
lich abzurechnen Unter der Ueberſchrift Ein Volks
gericht ſchreibt das Blatt

Das amerikaniſche Volk hat endlich ſtrenges Gericht
gehalten über die ſchwankende und ſogar feige Politik des
Präſidenten Wilſon die ſeit Beginn des Krieges un
aufhörlich zu einer Herabſetzung der Würde und Ehre
der großen transatlantiſchen Republik geführt hat

Und nun folgt eine vernichtende Kritik der politiſchen
Maßnahmen des verfloſſenen Präſidenten in der es
von ſchönen Ausdrücken wie wohlklingende Phraſen
künſtliches Lavieren der geſunde Sinn der ameri

kaniſchen Tatenmenſchen die ſich eines Wilſon entledigt
unklare Wendungen VogelStrauß Politik ſchlott

rige und doppelſeitige Handlungsweiſe Deutſchland
in die Hände ſpielen uſw uſw wimmelt

Und nun iſt plötzlich der die Würde Amerikas er
niedrigende und ſchlottrige Wilſon doch Präſident ge
blieben und der Leitartikel des Rußkoje Slowo würde
wohl vieles darum geben wenn er ſeine vorſchnelle Ver
urteilung des Präſidenten der engbefreundeten Republik
ungeſchehen machen könnte Wir aber wollen hoffen daß
die Auslaſſungen des ruſſiſchen Blattes auch in Amerika
rechte Verbreitung finden mögen wollen aber aus die
ſem Muſterbeiſpiel einer unangebrachten Fixigkeit auch
uns ſelbſt eine Lehre ziehen

Filipescu und Marghiloman gerade gegen Take Jo
nescu iſt ungewöhnlich entwickelt Sie hat ihren Gründ
in der perſönlichen Verworfenheit Jonescus der ſich bei
ſpielsweiſe noch in letzter Zeit folgendes leiſtete Trotz
ſeiner Haltung gegen die Mittelmächte ſtrich er gewiſſen
haft von verſchiedenen mit deutſchem und öſterreichiſchem
Kapital geführten Unternehmungen jene Gelder ein die
unter verſchiedenem Namen dafür gegeben werden daß
ein Menſch von der ſittlichen Stufe Takes ſeinen Ein
fluß nicht zu ungunſten der Unternehmung anwende
Derartige Stellungen gehören zu den einträglichſten und

Schließlich trieb er es aber
ſo arg daß man ihn aus einer dieſer Unternehmungen
vor die Tür ſetzte Herr Jonescu war nicht in Ver
legenheit Er ſorgte dafür daß ein Nachfolger gewählt
wurde der gegen Entgelt für ihn einkaſſierte und ſo ge
noß er auch weiter die Annehmlichkeit ſeinen ſtets leeren
Beutel neben Rubeln auch mit Mark und Kronen zu

beſtbezahlten in Rumänien

füllen Derartige Schamloſigkeiten liegen den Konſer
vativen obgleich ſie auch keine Waiſenknaben ſind nicht
und ſie dulden Take neben ſich nur wenn es nicht anders
geht

Und endlich um den Kreis zu ſchließen kann Herr
Marghiloman mit gutem Gewiſſen leugnen daß er oft
genug in den Zeiten unſerer großen Siege ſchmunzelte
wenn er ſich und anderen ausmalte daß der Weltkrieg
für Rumänien mit einer Schwächung ſeines Anſehens
enden würde die das Volk auf das Kerbholz der Libe
ralen ſetzen wird und daß ſeine Stellung zu der Frage
welche Politik Rumänien befolgen müſſe weſentlich von
dieſer roſigen Ausſicht beeinflußt war Es wurde hier
nur einigen Häuptlingen auf ihren Wegen nachgeforſcht
ihre Mannſchaften ſind ins Gröbere verſchlechtert vom
gleichen Holz So war der Geſchäftspolitiker Finanz
miniſter und Patriarch Coſtinescu den vor allem
eine banditenhafte Entſchloſſenheit in ſeinen Unter
nehmungen auszeichnet der geriebene Agerbauminiſter
Conſtantineseu mit der Maske des Biedermannes
die Brüder Takes die idealen Ausg oben des takiſtiſchen
Wegelagerertums ſind und Miſchu Cantacuzino
Greceanu Gredeſchteanu die Anhänger
Filipescus die alle eine geiſtige Unterentwichlung vor
trefflich zur An bringen

Schluß folgt

Verachtung der Konſervativen beider Richtungen
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